
Sport meets Musik 
24. Oktober 2009 

 
Am 24. Oktober 2009 laden wir Sie ein, unserem neuen Anlass in der Turnhalle 
Villnachern beizuwohnen – dem Super 2 Kampf.  
 
Das Programm: 
· Volleymatchs am Nachmittag in der Turnhalle Villnachern – draussen 

Unterhaltung mit kleinem Ensemble der MG Villnachern. 
· Am Abend 6 spannende Musikshow-Konzertvorträge bei denen SIE 

abstimmen können, welcher Ihnen am Besten gefällt. 
· Ab 12 Uhr bis spät in die Nacht: Festwirtschaft mit feinen Grilladen, 

Salaten, Pommes-Frites, Kuchen etc.  
· Ab 22:30 Uhr Barbetrieb mit feinen Drinks 
· Freier Eintritt den ganzen Tag! 
 
Aber alles der Reihe nach - Wie fing alles an: 
Vor ca. 2 Jahren machten wir uns im Verein Gedanken, wie wir neue Einnah-
mequellen generieren können, um unsere Auslagen für die Uniformen, Instru-
mente etc. zu decken. Fünf Personen (Christoph Brunner, Martin Spillmann, 
Roger Griner, Thomas Lüscher und ich) meldeten sich beim Vorstand und woll-
ten sich dieser Sache ernsthaft annehmen. 
 
In den letzten Jahren haben wir dreimal im Herbst ein Waldfest organisiert, 
doch leider konnten wir damit kaum was einnehmen und somit mussten wir den 
gesamten Anlass überdenken. Da es in unserer Musikgesellschaft ein paar 
sportliche Musikantinnen und Musikanten hat (kaum zu glauben :-) ), wollten 
wir Sport und Musik miteinander verbinden. Doch welche Sportart eignet sich 
am Besten für Musikantinnen und Musikanten? Wir mussten nicht weit suchen, 
denn unsere Beziehung zum Volleyballclub ist sehr gut und seit 2 Jahren neh-
men wir auch aktiv an ihrem Plauschvolleyballturnier teil. So entstand die Idee, 
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26. Ausgabe 

 
Yvonne und Bruno Hediger, 

Gebenstorf 
 

Eltern von Nicole und Sandra, 
Mitglieder der MG Villnachern 

 
 
Eigentlich eine ganz lustige Geschich-
te….  unsere damals beiden kleine Mäd-
chen besuchten die Jugenmusik Baden 
und hatten viel Spass am Musizieren. Als 
nach dem Erreichen des 18. Altersjahres 
die Mitgliedschaft bei der Jugendmusik 
endete, haben sich beide in eine ganz an-
dere Richtung orientiert. Sandra spielte 
eine Zeit lang Handball und Nicole ver-
brachte fast die ganze Freizeit in der 
Turnhalle (Geräteturnen). 
 
Immer wieder hat die Familie Oppliger, 
mit welcher wir seit vielen Jahren sehr 
gut befreundet sind, versucht, Sandra & 
Nicole dazu zu bringen, wieder mit dem 
Musizieren zu beginnen und der MG Vill-

Meinung 

Weiter auf Seite 9 Weiter auf Seite 4 
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��rgend etwas liegt in der Luft. In der 
letzten Zeit wird zweimal wöchent-

lich geprobt, sogar Marschmusik bei 
Regen musste ich über mich ergehen 
lassen. Sowas habe ich also noch nie 
erlebt. Nimmt mich nur Wunder was da 
noch kommt. Plötzlich werde ich aus 
meinem flauschigen Koffer hervorge-
holt, im grellen Licht am Küchentisch 
geputzt und poliert bis in die letzte Ril-
le. Nachdem meine Ventile durchge-
pustet wurden, durfte ich es mir wieder 
gemütlich machen in meinem Bett. Was 
das wohl alles bedeuten mag? Am 
Sonntag ist in aller Früh tagwach, spä-
ter werde ich zusammen mit Posaunen, 
Trompeten, Klarinetten und anderen 
Instrumenten im Car eingeladen. Wo-
hin die Reise wohl gehen wird?  
Eine flötet: “Wir gehen an den Musik-
tag nach Sulz.“ Ein anderer posaunt: 
“Na klar.“ Ein Dritter: “Das wird toll, 
da haun wir voll auf die Pauke.“ 
Aha, also deswegen die ganzen Vorbe-
reitungen. 
 
Im Instrumentendepot steigt die Nervo-
sität. Jetzt geht’s los. Ich werde aus 
meinem Koffer behutsam hervorgeholt. 
Nach dem gemeinsamen Einspielen 
nehmen alle Instrumente und Musikan-
ten auf der Bühne im Konzertlokal 
platz. Jetzt wird‘s ernst! Ich gebe mein 

Bestes, was 
das Blech her-
gibt. Das Pub-
likum ist be-
geistert und 
spendet tosen-
den Applaus, 
während dem 
wir die Bühne 
nach nur ei-
nem Stück 
wieder verlas-
sen müssen. Schade, erst jetzt bin ich so 
richtig warm gelaufen. Nicht mal eine 
Zugabe durfte ich spielen. 
Im Instrumentendepot geniessen wir 
wieder unseren flauschig weichen Kof-
fer. Plötzlich flötets in den höchsten Tö-
nen von unserem Expertengespräch. 
Rundherum herrscht Freude und entzü-
cken über unseren Bericht. Nur Kompli-
mente waren zu hören. Nirgends gab es 
was auszusetzen. Voll motiviert durften 
wir uns auf die Marschmusik freuen, 
welche nun als Nächstes anstand. 
 
In der grossen Hitze mussten wir in Reih 
und Glied einstehen. Mein Blech blitzte 
in der Sonne. Auf das Kommando des 
Dirigenten marschierten wir los. Vor-

wärts, rückwärts, seitwärts sogar verbeu-
gen musste ich mich. Mir wird’s beinahe 
schwindlig. Der Applaus des Puplikums 
spornt mich nochmals zu Höchstleistun-
gen an. Der Speaker meldet 114.5 Punk-
te für uns, welches den 3. Rang in unse-
rer Kategorie mit Evolutionen ergab. 
 
Wir Instrumente gönnten uns nun eine 
längere Pause im Depot. Die Stimmung 
und Intonation unter uns war gut, alle 
waren zufrieden mit ihren Leistungen. 
 
Spät  Abends als wir wieder in Villna-
chern eintrafen, beendeten wir den er-
folgreichen Tag mit einem musikali-
schen Rundgang durchs Dorf. 
Während die Musiker und Gäste einan-
der gemütlich zuprosteten, döste ich  
nach einem langen Tag müde, aber 
glücklich in meinem weichen Bett vor 
mich hin. 
 
Euer Flügelhorn mit Besitzerin 
 

Angela Spühler 
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En Guete…. 



Uhren • Bijouterie 
in der Altstadt Brugg 
Tel. 056/441 16 27 

Uhren • Schmuck 
Accessoires 

Tel. 056/441 63 30 
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City Aphoteke, Drogerie 
Reformhaus 
Bahnhofplatz 7, 5200 Brugg 
Telefon 056 441 18 16 

AG Dr. M. + B. Kuhn, Apotheker(in) 

Volleyball und Musik miteinander zu verbinden. Volleyball ist für fast jeden geeignet ob topfit oder nicht und die Verletzungs-
gefahr durch gegnerische Einwirkung kann (fast) ausgeschlossen werden. 
 
Zudem wollen wir nicht nur einen Anlass für Musikanten organisieren sondern auch der Dorfbevölkerung etwas bieten. So 
präsentierten wir an der Generalversammlung im Januar 2008 folgenden Vorschlag dem Verein: 
 
Der Super 2-Kampf – Es gelten folgende Regeln: 
¨ Maximale Anzahl teilnehmende Gruppen:  6 Jugendspiele bzw. Musikgesellschaften  
¨ Am Nachmittag findet ein Volleyballturnier mit den 6 Jugendspielen / Musikgesellschaften statt. Bedingung ist, dass nur 

aktive Musikantinnen und Musikanten des jeweiligen Vereins antreten dürfen. 
¨ Am Abend hat jedes Jugendspiel / jede Musikgesellschaft 20 Minuten Zeit, einen Showkonzertvortrag zu präsentieren. Das 

Publikum ist dabei die Jury. 
¨ Es gibt eine Rangliste für das Volleyballturnier und eine Rangliste für den Showkonzertwettbewerb. Der Verein, welcher 

insgesamt am Besten abschneidet, gewinnt den Super-2-Kampf. 
¨ Die Gewinner erhalten ein Preisgeld. 



5 SUPER-2-KAMPF - SPORT MEETS MUSIK - 24. OKTOBER 2009 

 
Es freute uns natürlich, dass unsere Kameraden begeistert waren von diesem Vorschlag und wir stellten uns auch gleich 
zur Verfügung, den Anlass zu organisieren. Unser Versuch, den Anlass bereits im Jahr 2008 durchzuführen scheiterte, da 
die Jahresprogramme der Vereine bereits gesetzt waren und  wir nicht genügend Vereine finden konnten, welche im Jahr 
2008 noch freie Kapazität für diesen Anlass gefunden haben. Also neues Jahr, neuer Versuch. Und folgende Vereine ha-
ben sich für den 24. Oktober 2009 angemeldet: 
 
Jugendspiel Klingnau Musikgesellschaft Hausen 
 

Jugendspiel Rohrdorferberg Leerber Musig 
 

Jugendspiel Oftringen-Küngoldingen Stadtmusik Lenzburg 
 
Sponsorensuche 
 

Nun ging die Arbeit los – die Suche nach Sponsoren für die Preisgelder. Der Sieger erhält CHF 1'000.00 und auch für den 
6. Platz gibt es noch ein Preisgeld von CHF 200.00 zu gewinnen. Wir stellten Sponsoringunterlagen zusammen, um bei 
den Unternehmen in der Region Werbung für diesen Anlass zu machen. Und einmal mehr freute es uns, wie die Unter-
nehmen in und um Villnachern sehr grosszügig gegenüber uns eingestellt waren und schöne Sponsoringbeiträge ausge-
sprochen haben. Diese Sponsoringeinnahmen ermöglichen es uns, einen Festführer zu erstellen. Schauen Sie sich diesen 
Festführer an, der gesamte Anlass ist beschrieben und auch all unsere Sponsoren sind erwähnt. Es würde uns freuen, 
wenn Sie diese bei Ihrem nächsten Einkauf berücksichtigen würden, denn auch dank diesen Sponsoren gibt es beim Super
-2-Kampf freien Eintritt! Der Festführer wird am 16. Oktober 2009 allen Haushaltungen von Villnachern verteilt. 
 
Unsere Ziele mit diesem Anlass 
 

Grenzen abbauen: 3 Jugendspiele und 3 Musikgesellschaften nehmen an diesem Anlass teil. Bis jetzt hat es keinen An-
lass gegeben, bei welchem Musikgesellschaften gegen Jugendspiele angetreten sind. Der Jugendmusiktag und die Musik-
tage der Musikgesellschaften sind leider immer an verschiedenen Daten und an verschiedenen Orten, somit war es bis 
jetzt für uns unmöglich, auch Kontakte mit Jugendspielen zu knüpfen. Mit diesem Anlass bauen wir die Grenze zwischen 
Jugendspiel und Musikgesellschaft ab. Unsere Musikgesellschaft hat glücklicherweise viele junge Musikantinnen und 
Musikanten und dieser Anlass soll dazu beitragen, dass wir auch in naher Zukunft keine Probleme haben werden, junge 
Musikantinnen und Musikanten für unseren Verein begeistern zu können.  
 
Dorfbevölkerung unterhalten: Zudem wollen wir sportliche und musikalische Unterhaltung für unsere Dorfbevölkerung! 
Eine gut gefüllte Turnhalle ist auch für jede Musikantin und jeden Musikant ein speziell schönes Erlebnis, welches einem 
zu Höchstleistungen treibt.  
 
Tradition aufbauen: Unser Ziel ist es, diesen Anlass alle 2 Jahre erfolgreich durchzuführen. 
 

Reto Notter 
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Samstag, 24. Oktober 2009, Turnhalle Villnachern 
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Wir verwöhnen Sie gerne aus Küche und Keller 
 
 
 
 

- Saisonale Angebote 
 

- Dienstag bis Freitag über Mittag 
drei preisgünstige Tagesteller 

 
 

- Säli für 25 bis 30 Personen 
 
 

- Wir empfehlen uns für Familien-, 
Geschäfts- oder Vereinsanlässe 

 
 

- Partyservice ab 10 Personen 
 
 
 
 

Verlangen Sie unsere Menuvorschläge 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Fam. Omlin und das „Pinte Team“ 
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Spielplan Volleyball 
 
Spielzeit: je 2 x 8 Minuten 

Zeit Team 1 Team 2 Schiedsrichter 

11:45 JM Oftringen-
Küngoldingen 

JS Rohrdorferberg Leerber Musig 

12:10 MG Hausen SM Lenzburg JS Rohrdorferberg 

12:35 Leerber Musig JS Rohrdorferberg MG Hausen 

13:00 JM Oftringen-
Küngoldingen 

MG Hausen SM Lenzburg 

13:25 JM Klingnau SM Lenzburg JM Oftringen-
Küngoldingen 

13:50 Leerber Musig MG Hausen JM Klingnau 

14:15 JS Rohrdorferberg JM Klingnau Leerber Musig 

14:40 SM Lenzburg JM Oftrngen-
Küngoldingen 

JS Rohrdorferberg 

15:05 JM Klingnau Leerber Musig SM Lenzburg 

15:30 MG Hausen JS Rohrdorferberg JM Oftringen-
Küngoldingen 

15:55 JM Oftringen-
Küngoldingen 

JM Klingnau MG Hausen 

16:20 SM Lenzburg Leerber Musig JM Klingnau 

16:45 MG Hausen JM Klingnau SM Lenzburg 

17:10 JS Rohrdorferberg SM Lenzburg JM Klingnau 

17:35 Leerber Musig JM Oftringen-
Küngoldingen 

JS Rohrdorferberg 

Ablauf Showkonzertvorträge 
 
Spielzeit: 20 Minuten 
 
 

Zeit Verein 

19:30 JM Klingnau 

20:00 MG Hausen 

20:30 JS Rohrdorferberg 

21:00 SM Lenzburg 

21:30 Leerber Musig 

22:00 JM Oftringen-
Küngoldingen 

Ganzer Tag: Freier Eintr itt! 

Barbetr ieb ab 22:30 Uhr  mit DJ Nötti 

Festwir tschaft ab 12:00 Uhr  bis sp
ät in die Nacht 

Nachmittags: Unterhaltung mit 
K leinensemble der  MG Villnachern 
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�� ie jedes Jahr hatten wir auch vor 
dem diesjährigen Konzert ein Vor-

bereitungswochenende, an dem intensiv an 

schwierigen Passagen gefeilt wurde. 
Am Samstag, 21. März 2009 trafen 
sich die einzelnen Register um 15 Uhr 
in den ihnen zugewiesenen Übungs-
räumen. Einige Gruppen waren im 
Schulhaus untergebracht, die anderen 
im Mehrzweckgebäude. Mit externen 
Registerleitern haben wir über drei 
Stunden an unseren Musikstücken fürs 
Jahreskonzert geübt.  

Nach der anstrengenden Probe gab es 
im Restaurant Bären ein stärkendes 
Nachtessen. Anschliessend wollten 
wir, ebenfalls zur Vorbereitung auf 
unser Konzert zum Thema Villa Kun-
terbunt, zusammen den Film „the 
Blues Brothers“ schauen. Der Ver-
such, den Film zum Laufen zu brin-
gen, scheiterte jedoch nach langem 
Probieren. Und das trotz einem zwei-
ten Laptop...(gäll Dani!) ;-) 
Am Sonntagmorgen ging es dann um 
09.00 Uhr früh weiter mit dem Pro-
ben. Diesmal stand eine Gesamtprobe 
auf dem Programm. Geübt wurde bis 
Anfangs Nachmittag. Nach so vielen 
„Trainingsstunden“ sollte einem er-

folgreichen Jahreskonzert nichts mehr 
im Wege stehen. 
 
An dieser Stelle nochmals herzlichen 
Dank unseren Registerleitern! 
 
Querflöte: Maria  
Klarinette: Tobias Zwicky 
Trompeten: Roman Schmid 
Posaune, Euphonium, Tuba, Es-Horn: 
Christoph Huber 
Schlagwerk: Toni Nesler 
Saxophon: Urs Stucki 
 
 

Andrea Spillmann & 
Martin Spillmann 
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Zürcherstrasse 38 
5200 Windisch 
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�� um Thema Villa Kunterbunt kom-
men mir als erstes Pippi Lang-

strumpf, Chaos, Farben in den Sinn. 
Chaos ist der Grund für die Wahl des 
Themas. Jede Art von Stück sollte für 
einmal ihren Platz im Konzertprogramm 
haben, wie in unserem Fall gespendete 
Stücke in den Bereichen Filmmusik, Di-
xie Jazz, Polkas etc.. Die Farben wurden 
mit der frohen Dekoration und dem Te-
nue abgedeckt. Nur die Pippi wollte sich 
zuerst nicht zeigen. Wo die wohl steckt? 
Damit ein solch buntes Konzert stattfin-
den kann, muss einiges vorbereitet wer-
den. So fanden sich am Samstagmorgen 
viele Musikanten und auch einige Ange-
hörige in der Turnhalle ein, um alles auf-
zustellen. Dank so vielen Leuten standen 
Tische, Stühle, Dekoration, Tombola 
sowie Küche ruckzuck bereit. Drei La-
dys hatten dann sogar noch Zeit, ihre 
Kreativität mit den Farbbändern am Ein-

gang auszule-
ben… 
Am Abend hatten 
wir viel vor. Noch 
bevor wir unsere 
Instrumente ein-
wärmen konnten, 
war Lächeln für 
die Homepage 
a n g e s a g t . 
Schorsch erwies 
sich als strenger 
Fotograf, das Re-
sultat lässt sich 

dafür durchaus sehen! (www.mg-
villnachern.ch)  
Beim Einspielen kam dann noch ein 
Problem bei einer Es-Tuba zum Vor-
schein. Wegen einem Ventil kamen ein-
fach keine Töne mehr heraus! Tatkräfti-
ge Hilfe und Improvisation waren ge-
fragt. Gott sei Dank konnte der betroffe-
ne Musikant dann doch noch spielen. 
Kurz vor Beginn stieg die Nervosität bei 
allen merklich an. Vergesse ich keine 
Töne beim auswendig spielen? Komme 
ich durch die Leute ohne umzufallen? 
Dann ging es auch schon los und alle 
kamen quer durchs Publikum mit der 
bekannten Pippi-Melodie auf die Bühne. 
Schlag auf Schlag reihten sich die Stü-
cke aneinander, darunter auch 
„Euregio“, welches wir am Musiktag 
spielen wollen. Zwischendurch suchte 
eine ältere Dame immer wieder nach ih-
rer Nichte Pippi. Es stellte sich heraus, 
dass diese in einem Ferienlager war. Und 
tatsächlich tauchte sie zum Schluss des 
gleichnamigen Stückes auf und nahm 
gleich die ganzen Musikanten mit in die 
Pause. 
Für den zweiten Teil wechselten wir un-
sere Outfits von der Uniform zur locke-
ren Variante Jeans und farbiges T-Shirt. 
Es war wirklich toll anzusehen, wie jeder 
eine andere Farbe gewählt hatte, so dass 
von Orange über Grün und Lila bis Blau 
alles zu sehen war! Beim Stück „At a 
Dixieland Jazz Funeral“ brillierte unsere 
Jazz-Combo, bestehend aus Anna Zim-

mermann (Trompete), Roger Griner 
(Klarinette), Kurt Stamm (Posaune) 
und Ueli Rihner (Tuba). Ebenso über-
zeugten die anschliessend folgenden 
Tambouren bzw. die Rhythmusgruppe. 
Bei den Blues Brothers schliesslich 
wurde sogar unser Dirigent zum Mafio-
si und erhielt als Dankeschön (oder war 
es ein Bestechungsversuch, um mög-
lichst lange bei uns zu bleiben?) ein 
Wägelchen voll Bier. Ob das noch exis-
tiert? :-) 
Das Publikum war begeistert und er-
hielt in unseren Zugaben (u.a. „Hawaii 
Five -O“ und „Slaidburn“) noch einen 
ersten Vorgeschmack auf das, was bei 
der Marschmusik zu hören sein wird. 
Als auch die letzten Töne verklungen 
waren, feierten die einen oder anderen 
in der Bar das gelungene Konzert (und 
nebenbei den 30. Geburtstag unseres 
Präsidenten Reto Notter). Insgeheim 
freue ich mich (und die anderen hof-
fentlich auch) auf das nächste Jahres-
konzert am 27. März 2010! 
 
Christina Zehnder 

Villa Kunterbunt 



MEINUNG TEIL  II / H OCHZEIT CHRISTINA  UND CHRISTOPH 

nachern beizutreten. Anfangs jedoch 
ohne Erfolg… 
 
Die Zeit verging.  
Eines Sonntags im August sassen wir 
gemütlich im Garten und feierten Si-
bylle Griner’s Geburtstag, als das 
Thema Musik wieder zur Sprache 
kam. Unterstützt von den anwesen-
den Musikkollegen reifte der Ent-
schluss, es zu probieren und die In-
strumente wieder zu entstauben. 
 
So kam es, dass die beiden 2 Tage 
später bei der 1. Probe nach der Som-
merpause bereits in den Reihen sas-
sen und mitspielten und nach der 
Probe gleich noch die Musikmappen 
fassten. 
Seither sind 6 Jahre vergangen und es 
gefällt ihnen immer noch sehr gut.  
 
Die Musikgesellschaft Villnachern 
ist eine aufgestellte Truppe. Ihr Re-
pertoire bietet etwas für Jung und 
Junggebliebene, nebst anspruchsvol-
len Stücken werden auch Märsche 
gespielt – das gefällt uns und ist auch 
ein Grund, dass wir bei vielen Anläs-
sen dabei sind. 
 
Für uns ist es selbstverständlich, dass 
wir die MGV bei ihren Anlässen 
(z.B. Jahreskonzert oder Kirchenkon-
zert) unterstützen und mithelfen wo 
Not am Mann (Frau) ist.  
 
Liebe Musikanten – macht weiter 
so!! 
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�� lles hatten sie fein säuberlich geplant.  
Von A wie Anfahrt über P wie Papa-

razzi bis zu Z wie Zwiebeln am Salat. 
Nur das Mail an Petrus hat Christ....(auch 
egal!) vergessen zu schreiben. Sie hätten das 
gute Wetter noch bestellen sollen, aber nun 
gut. Es kam, wie es kommen musste. Petrus 
öffnete alle Wasserschleusen und liess es 
regnen. Zum Glück war das Brautpaar soo-
oo gut vorbereitet! Sofort wurden Zelte auf-
gestellt und wir Musikanten konnten Chris-
tina und Christoph trockenen Fusses mit ei-
nem Marsch begrüssen. 
Christina und Christoph mussten natürlich 
noch ein kleines Spiel (wie üblich) über sich 
ergehen und lösten es mit Bravour. 
Nach den Gratulationen, Apéro essen und 
Fotos schiessen wurde es für das Brautpaar 
bestimmt einen sehr schönen und unvergess-
lichen Abend. Doch nicht nur für sie!! :-) 

 
Nein, nein. Natürlich machten sich ein 
paar sehr nette Musikkolleginnen und  
-kollegen auf den Weg nach Umiken. 
Dort fand man eine aufgeräumte Woh-
nung vor. Noch natürlich!!! 
Das Kücheninventar wurde in der gan-
zen Wohnung verteilt, das Bett fand 
einen neuen Standort, Post-It Zettel 
schmückten die ganze Wohnung, die 
Dusche wurde zum Schuhschrank um-
funktioniert, bunte Plastiksäcke wur-
den zu einer Girlande geknüpft und um 
das Haus gehängt...... Ich bin sicher, 
sie wollen keine Gemeinheiten mehr 
hören?! 
Wir haben uns dann doch noch nett 
erwiesen und die restliche Plastiksäcke 
(ca.50 Stücke) geordnet, das Altpapier 
und den Karton gebündelt, den Früh-
stückstisch gedeckt und die Pizzen aus 
dem Tiefkühler gegessen!! Mmmhh 
waren fein, vielen Dank. 
Tja, auch wir waren danach fix und 
foxi! 
 
Wir wünschen dem Brautpaar Christi-
na und Christoph Brunner-Zehnder 
alles Gute für den gemeinsamen Le-
bensweg. 

xy 

Die Hochzeit Brunner und Brunner 



DIE  NEUE HOMEPAGE DER MG VILLNACHERN  10 

�� ieser Bericht soll darstellen, wie 
eine Webseite zu Stande kommt. 

Fachausdrücke sind leider unumgäng-
lich: 
 
Für das Erstellen einer Webseite sind 
folgende Punkte zu erarbeiten: 
1. WAS will ich WEM WIE präsen-

tieren! 
2. Erstellen der Struktur des Webauf-

trittes 
3. Gestalten der einzelnen Seiten 
4. Generieren der Seitenverbindungen 

und Links 
5. Überprüfung der Funktionen sowie 

die Darstellungen in verschiedenen 
Browsern 

6. Veröffentlichung der Homepage 
 
1. WAS will der Verein WEM WIE 
präsentieren! 
Dieser Abschnitt nimmt im Normalfall 
sehr viel Zeit in Anspruch. Mehrere 
Personen müssen in ein paar Sitzungen 
ganz viele verschiedene Meinungen 
und Ansichten über „WAS, WEM, 
WIE“ in ein Konzept bringen. Das 
WAS und WEM musste nicht mehr er-
arbeitet werden, da bereits eine Home-
page bestand und die Aussagen des 
Vereins grundsätzlich getätigt waren. 
Das WIE wurde dem Webmaster über-
lassen. Es hiess: Nur ein wenig 
„moderner“ müsste sie sein! 
 
2. Erstellen der Struktur des Web-
auftrittes 
Grundlegend besteht der Webauftritt 
(Website) aus einer Homepage  

(Home.-, Master.- oder Index.html) 
und mit ihr verknüpften Dateien oder 
Unterseiten. HTML ist eine Codier-
sprache auf der die meisten Websites 
aufgebaut sind. Mit einem Browser 
kann man diese Sprache lesen. Da es 
verschiedene Browser gibt (Internet-
explorer, Firefox, Opera etc.) werden 
die HTML-Aussagen nicht immer 
gleich interpretiert! Was dann zu ver-
schiedenen Darstellungen führen 
kann. 
Nun die die Website der MGV besteht 
aus einer Homepage, zwölf Hauptsei-
ten und 26 Unterseiten. Jede Seite be-
steht aus drei Abschnitten, im obersten 
Bereich eine immer gleichbleibende 
Titelzeile, auf der linken Seite eine 
Navigationsleiste mit der man die ver-
schiedenen Unterseiten auswählen 
kann und dem eigentlichen An-
sichtsteil bei dem die ausgewählte Sei-
te angezeigt wird. 
 
3. Gestalten der einzelnen Seiten 
Texte, Tabellen, Bilder, Fotogalerien 
müssen vorgängig bereitgestellt wer-
den. Texte und Tabellen sollten unfor-
miert sein, denn für jede Formatierung 
muss zum Beispiel ein HTLM–Code 
respektive ein CSS-Style bereitgestellt 
werden. So sind leider Daten aus 
„alten“ Websites nicht so einfach zu 
übernehmen. Sehr viel Zeitaufwand ist 
für die Übernahme „alter“ Daten not-
wendig. Da Bilder einfacher anzu-
schauen sind als Texte zu lesen, dür-
fen sie natürlich nicht fehlen. Fotos 

sollten in idealer Grösse vorbereitet wer-
den. Die Grösse der Bilddatei bestimmt 
die Schnelligkeit beim Laden, aber auch 
die Auflösung. Weiter sollten möglichst 
wenig Animationen eingebaut werden, 
sie machen eine Webseite langsam und 
lenken vom eigentlichen Inhalt ab. Es 
könnte auch sein, dass gewisse Applikati-
onen (Unterprogramme) wie Active X, 
VB Script, Java Script, Java Applets, 
DHTLM oder CSS x.0 nicht installiert ist 
und es dadurch zu Fehlermeldungen 
kommt. Die Grösse der Anzeige wurde 
früher für 15“ Bildschirme optimiert. Un-
ser Webauftritt habe ich bereits für die 
heute üblichen 19“ Bildschirme bereitge-
stellt. 
 
4. Generieren der Seitenverbindungen, 
Hyperlinks und Links 
Damit beim Überfahren oder beim Ankli-
cken mit der Maus Bilder erscheinen, ein 
Email geöffnet oder eine Verbindung zu 
einer anderen Webseite gemacht wird, 
müssen Hyperlinks oder LINKS ge-
schrieben werden mit genauen Angaben 
über deren Herkunft. Selbstverständlich 
müssen dann auch die Daten an dem an-
gegebenen Ort zu finden sein. 
 
5. Überprüfung der Funktionen sowie 
die Darstellungen in verschiedenen 
Browsern 
Jetzt kommt der Teil der Arbeit bei der 
am meisten Adrenalin ausgeschüttet 
wird. Man prüft sämtliche Verbindungen 
die auf allen Seiten möglich sind. Leider 
hat man nicht immer die Gewissheit, 

Weiter auf Seite 11 
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wenn die Webseite veröffentlicht worden ist, dass dann 
auch alles einwandfrei funktioniert, denn bei der Vorüber-
prüfung arbeitet man nur in einem virtuellen Netz und 
nicht alle Verbindungen können 1 zu 1 getestet werden. 
 
6. Veröffentlichung der Homepage 
Um eine Webseite zu veröffentlichen braucht man einen 
kostenpflichtigen Provider mit Webserver oder einen eige-
nen im Internet öffentlich zugänglichen PC auf dem man 
seine Daten einrichten kann. Alle Daten werden dann mit-
tels FTP-Transfer auf den Server geladen. Geschützt sind 
sie durch spezielle Zugangsdaten und einem Passwort. 
Ferner muss man sich einen Webnamen registrieren lassen 
für welchen man dann jedes Jahr eine Gebühr zahlen 
muss. 
Spezielle Anbindungen der Webseite an den Email-Server 
mit geschützter Adressdatenbank, Gästebuchverwaltung 
und offenem Kalender sind auch noch zu tätigen. 
Nein mit der Aufschaltung ist die Arbeit nicht beendet 
denn: Jede Webseite ist nur so gut, wie sie „lebt“. Aktuell 
sein ist alles. Deshalb die Bitte an Alle: Neuigkeiten sofort 
mit Bild und Text an den Webmaster. Fehlerhafte Einträ-
ge, Links oder veraltete Daten sofort melden. Dabei dürfen 
die Zuständigkeiten nicht verwechselt werden. Im Prinzip 
hat der Webmaster nur reproduzierende Aufgabe. Für alle 
Angaben im internen Bereich ist der Vorstand verantwort-
lich, die Informationen zu den Anlässen und Auftritten 
werden in der der Regel ebenfalls aus den Mitteilungen 
des Präsidenten oder Dirigenten weiterverwendet. Der ei-
genen Kreation des Webmasters überlassen sind die Dar-
stellung, das Zufügen von Bildern, Berichten oder Links 
zu anderen Veranstaltungen wie zum Musiktag Sulz. Ak-
tuell sein heisst für mich innert 48 Stunden geändert. (24 
Std. für eigene Regenerierung und 24 Std. für Vorlauf- 
und Arbeitszeit!) Über einen Eintrag ins Gästebuch freut 
sich der Webmaster besonders. 
 
Georg Zimmermann 

Wie bringt man einen Trompetenspieler dazu, ff zu spielen?  
Man schreibt mp in seine Noten!  

"Was, du hast ein neues Auto gekauft? Wovon denn? Ich dach-
te, du bist pleite."  
"Ich habe meine Trompete dafür in Zahlung gegeben."  
"Wie, die hat der Autohändler genommen? Und überhaupt, die 
kann doch auch nicht soviel wert gewesen sein."  
"Doch, war gar kein Problem. Der Autohändler wohnt doch di-
rekt über mir."  

Ein Posaunist geht an einem Sandkasten vorbei. Ein kleiner Bub 
spielt darin mit Sand. Posaunist: „Was bauscht denn do?“ Der 
Bub: „An Posaunischt !“  Posaunist: „Wia goht denn des, Bu-
ab?“ - „I nimm' Sand, Wasser und an Scheißdreck!“ Der Posau-
nist gibt ihm daraufhin eine ordentliche Ohrfeige und geht wei-
ter. 
Am nächsten Tag dasselbe Spiel: Posaunist: „Was bausch'dn 
do?“ Bub: „Posaunischt!“ Posaunist: „Wia goht'n des?“ Bub: 
„Sand, Wasser, Scheißdreck!“ Der Posaunist gibt dem Bub wie-
der eine schallende Ohrfeige. 
Dasselbe am nächsten und am über- nächsten Tag: Was?- Poau-
nischt - Ohrfeige! 
Am fünften Tag kommt der Posaunist wieder am Sandkasten 
vorbei: „Was bausch'dn do?“ Bub: „An Trompeter“  „Soo?“, 
sagt der Posaunist, „Wia goht'n der?“ Bub: „I nimm Wasser und 
Sand!“ Fragt der Posaunist: „Jo...und koan Scheiß-
dreck??!“  Darauf der Bub: „Naa! Sunscht würd's jo wiedr an 
Posaunischt!!" 

Ein Mann kommt spät von einer Privatparty nach Hause 
und erzählt am nächsten Tag: 
„Du, das Fest war riesig. Und die hatten dort sogar ein 
goldenes Klo.“ 
Seine Frau: „Ehrlich? Das muß ich unbedingt sehen!“. 
Sie fahren hin, klingeln, die Hausfrau macht auf. 
„Hallo, ich war gestern bei Ihnen zu Gast und wollte mei-
ner Frau mal ihr goldenes Klo zeigen.“ 
„Du, Otto“, ruft die Frau ins Wohnzimmer, „der Kerl, der 
gestern in deine Tuba gesch..... hat, ist da!" 

Was stimmt noch schlechter als eine Flöte?  
Zwei Flöten. 

Ein blinder und ein tauber Musikant sitzen nebeneinander 
auf der Bühne. Deutet der Blinde: "Und, tanzen die Leute 
schon?" Der Taube: "Wieso, spielen wir schon?" 

Ein Musikant kommt nach der Probe etwas spät nach Hause. 
Durch ein Gepolter wacht seine Frau auf und fragt, was er für 
einen Lärm macht. 
Er:  "Die Schuhe sind umgefallen." 
Sie: "Das macht doch nicht so einen Krach." 
Er:  "Ich stand noch drin."  
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· 100g Butter oder Margarine 
· 125g Zucker 
· 2-3 Eier 
· 5 Tropfen Zitronenaroma 
· Etwas Salz 
· 200g Mehl 
· 2 gestr. Teel. Backpulver 
· 1-4 Esslöffel Milch 
· 500-750g Aepfel (halbiert und eingeschnitten) 

Apfelkuchenrezept 
Lieblingsrezept von 

Hans Ruedi und Denise Rösch 

¨ Butter schaumig rühren, nach und nach Zu-
cker, Eier, Aroma und Salz beigeben. 

¨ Mehl und Backpulver mischen und dazuge-
ben. 

¨ Zum Schluss die Milch unter den Teig mi-
schen bis dieser zäh vom Löffel fliesst. 

¨ Den Teig in eine Springform geben und die 
Aepfel kreisförmig darauf verteilen. 

¨ Backen: 40 Minuten bei 180 Grad 
 

GUTES GELINGEN! 

Man benötige: 

Zubereitung: 
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